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(54) AKUSTISCHES KOCHASSISTENZSYSTEM

(57) Die Erfindung geht aus von einem Kochassis-
tenzsystem zur berührungslosen Ermittlung einer geeig-
neten Leistungsstufe für ein Kochfeld, auf dem ein Gar-
gut in einem Garbehälter mit einem Kochmedium auf-
weisend eine höhere Temperatur als der Siedepunkt von
im Gargut enthaltenem Wasser beheizbar ist. Das

Kochassistenzsystem weist zudem eine Sensoreinheit
und eine Steuereinheit auf. Die Sensoreinheit umfasst
einen Beschleunigungssensor. Die Steuereinheit ist da-
zu vorgesehen, aus einem zeitlichen Verlauf eines durch
die Sensoreinheit gemessenen Beschleunigungssignals
(a1(t)) eine geeignete Leistungsstufe zu erkennen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung geht aus von einem Kochassis-
tenzsystem zur berührungslosen Ermittlung einer geeig-
neten Leistungsstufe für ein Kochfeld, auf dem ein Gar-
gut in einem Garbehälter mit einem Kochmedium auf-
weisend eine höhere Temperatur als der Siedepunkt von
im Gargut enthaltenem Wasser beheizt wird.
[0002] Aus der DE 196 38 355 A1 ist eine als Koch-
feldvorrichtung ausgebildete Gargerätevorrichtung be-
kannt, welche eine Heizeinheit, eine Steuereinheit und
eine Sensoreinheit umfasst. Die Sensoreinheit weist ein
an einer Unterseite einer Kochfeldplatte angeordnetes
Mikrophon auf. Die Steuereinheit ist dazu vorgesehen,
anhand eines durch das Mikrophon gemessenen
Schwingungssignals einen momentanen Garzustand ei-
nes Garguts zu bestimmen.
[0003] Die Aufgabe der Erfindung besteht darin, ein
gattungsgemäßes Kochassistenzsystem mit einem er-
höhten Bedienkomfort bereitzustellen.
[0004] Die Aufgabe wird gelöst durch ein Kochassis-
tenzsystem, ein Verfahren und ein Gargerät mit einem
Kochassistenzsystem, sowie eine mobile Messeinheit
für ein Kochassistenzsystem mit den Merkmalen der Pa-
tentansprüche 1, 10, 11 und 12. Vorteilhafte Ausgestal-
tungen und Weiterbildungen der Erfindung können den
Unteransprüchen entnommen werden.
[0005] Die Erfindung geht aus von einem Kochassis-
tenzsystem zur berührungslosen Ermittlung einer geeig-
neten Leistungsstufe für ein Kochfeld, auf dem ein Gar-
gut in einem Garbehälter mit einem Kochmedium auf-
weisend eine höhere Temperatur als der Siedepunkt von
im Gargut enthaltenem Wasser beheizbar ist. Das
Kochassistenzsystem weist zudem eine Sensoreinheit
und eine Steuereinheit auf. Die Sensoreinheit umfasst
einen Beschleunigungssensor. Die Steuereinheit ist da-
zu vorgesehen, aus einem zeitlichen Verlauf eines durch
die Sensoreinheit gemessenen Beschleunigungssignals
(a1(t)) eine geeignete Leistungsstufe zu erkennen. Unter
"vorgesehen" soll insbesondere speziell ausgelegt
und/oder ausgestattet und/oder programmiert verstan-
den werden. Das Gargut wird mittels einer Heizeinheit
beheizt. Unter einer "Heizeinheit" soll insbesondere eine
Einheit verstanden werden, die dazu vorgesehen ist,
elektrische Energie in Wärme umzuwandeln. Insbeson-
dere umfasst die Heizeinheit einen Widerstandsheizkör-
per und/oder einen Strahlungsheizkörper und/oder vor-
zugsweise einen Induktionsheizkörper, welcher dazu
vorgesehen ist, elektrische Energie indirekt über indu-
zierte Wirbelströme in Wärme umzuwandeln. Unter ei-
nem "Kochmedium aufweisend eine höhere Temperatur
als der Siedepunkt von im Gargut enthaltenem Wasser"
soll insbesondere ein zum Frittieren oder Braten geeig-
netes Fett mit einem hohen Rauchpunkt, Pflanzenöl,
Schmalz oder geklärte Butter verstanden werden, die ei-
nen höheren Siedepunkt als im Gargut enthaltenes Was-
ser aufweisen. Der Siedepunkt von im Gargut enthalte-
nem Wasser wird von den Kochbedingungen abhängen,

d.h. wenn es sich um Vakuumgaren oder Kochen auf
einer Höhe handelt, wird er normalerweise unter 100° C
liegen, und wenn es sich um Druckgaren handelt, kann
er über 100° C liegen. Unter einer "Steuereinheit" soll in
diesem Zusammenhang insbesondere eine elektroni-
sche Einheit verstanden werden, die dazu vorgesehen
ist, zumindest die Heizeinheit zu steuern und/oder zu re-
geln. Vorzugsweise umfasst die Steuereinheit eine Re-
cheneinheit und insbesondere zusätzlich zur Rechenein-
heit eine Speichereinheit mit einem darin gespeicherten
Steuer- und/oder Regelprogramm. Unter einem "Be-
schleunigungssensor" soll insbesondere ein Sensor ver-
standen werden, welcher dazu vorgesehen ist, eine Be-
schleunigung zu messen, indem insbesondere eine auf
eine Testmasse wirkende Trägheitskraft bestimmt wird.
Bei dem Beschleunigungssensor kann es sich um einen
beliebigen, einem Fachmann als sinnvoll erscheinenden
Beschleunigungssensor handeln, insbesondere einen
piezoelektrischen Beschleunigungssensor. Vorzugswei-
se ist der Beschleunigungssensor jedoch ein miniaturi-
sierter Beschleunigungssensor, welcher insbesondere
als ein mikro-elektro-mechanisches System (MEMS)
ausgebildet ist. Ferner umfasst die Sensoreinheit vor-
zugsweise eine Verstärkereinheit zur Verstärkung der
Messgröße. Bei dem von der Sensoreinheit gemessenen
Signal handelt es sich vorzugsweise um ein insbeson-
dere gemitteltes Schwingungssignal, vorzugsweise ei-
nen Schalldruck und/oder einen Schalldruckpegel
und/oder eine Beschleunigung, insbesondere eine Ma-
ximalbeschleunigung. Unter einer "geeigneten Leis-
tungsstufe" soll in diesem Zusammenhang insbesondere
eine Leistungsstufe verstanden werden, welche zur Er-
reichung eines gewünschten Garzustandes am besten
geeignet ist. Die Steuereinheit ist somit dazu vorgese-
hen, anhand des Signalverlaufs (a1(t)) insbesondere ei-
ne zu hoch oder zu niedrig eingestellte Leistungsstufe
zu erkennen und eine automatische Anpassung der Leis-
tungsstufe und/oder einen entsprechenden Nutzerhin-
weis vorzunehmen. Die Erfindung nutzt die während zu-
mindest eines Heizbetriebs in einem Gargefäß am Boden
oder an der Seitenwand entstehenden Schwingungen,
welche insbesondere durch das Entstehen und Zerplat-
zen von Dampfblasen verursacht werden.
[0006] Durch eine solche Ausgestaltung kann ein Be-
dienkomfort vorteilhaft erhöht werden. Es kann insbe-
sondere eine exaktere Steuerung der Heizeinheit vorge-
nommen werden, insbesondere im Rahmen automatisch
ablaufender Garprogramme beim Frittieren oder Braten.
Ferner kann bei Verwendung in einem Kochfeld ein Über-
kochen des Garguts vermieden werden, wodurch ein
Reinigungsbedarf des Kochfelds vorteilhaft verringert
werden kann. Des Weiteren können unsichere Betriebs-
zustände, insbesondere durch leergekochte Gargefäße,
weitgehend vermieden werden.
[0007] Ferner wird vorgeschlagen, dass die Steuerein-
heit dazu vorgesehen ist, eine zu hohe, eingestellte Leis-
tungsstufe anhand eines zumindest im Wesentlichen
steilen Anstiegs des Signals zu erkennen. Unter einem
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"zumindest im wesentlichen steilen Anstieg" des Signals
soll in diesem Zusammenhang insbesondere ein Anstieg
wenigstens einer Mittelung des Signals verstanden wer-
den. Unter einer "Mittelung des Signals" soll hier und im
Folgenden insbesondere eine unstetige mathematische
Funktion verstanden werden, die als Funktionswerte ei-
ne zeitliche Mittelwertbildung des Signals über Zeitinter-
valle mit einer Länge von zumindest 0,5 s, insbesondere
von wenigstens 1 s, vorzugsweise von mindestens 2 s
sowie insbesondere von höchstens 10 s und vorzugs-
weise von maximal 5 s, und als Argumentwerte jeweils
Zeitpunkte innerhalb der Zeitintervalle, insbesondere am
Anfang oder in einer Mitte oder am Ende des Zeitinter-
valls, aufweist. Als Maß für die Steilheit eines "Anstiegs"
soll hier insbesondere die mathematische Steigung ver-
standen werden, die sich in einem Kurvenpunkt aus der
Steigung der Kurventangente ergibt. In diesem Fall kann
die Steuereinheit eine Reduzierung der eingestellten
Leistungsstufe des Kochfelds veranlassen und somit ei-
ne Reduzierung der Heizleistung der Heizeinheit bewir-
ken.
[0008] Ferner wird vorgeschlagen, dass die Steuerein-
heit dazu vorgesehen ist, eine zu hohe, eingestellte Leis-
tungsstufe anhand eines zumindest im Wesentlichen
steilen Abfalls des Signals (a1(t)) nach einem lokalen Ma-
ximums (a1) des Signals (a1(t)) zu erkennen. Unter einem
"zumindest wesentlichen lokalen Maximum" des Signals
soll insbesondere ein lokales Maximum wenigstens einer
Mittelung des Signals verstanden werden. Unter einem
"lokalen Maximum" soll insbesondere eine Struktur einer
mathematischen Funktion, insbesondere des zeitlichen
Verlaufs des Signals und insbesondere der Mittelung des
Signals, verstanden werden, welche für Argumentwerte,
insbesondere Zeitpunkte, unterhalb eines Argumentwer-
tintervalls, insbesondere eines Zeitintervalls, ansteigt
und für Argumentwerte, insbesondere Zeitpunkte, ober-
halb des Argumentwertintervalls, insbesondere des Zei-
tintervalls, abfällt. Vorzugsweise ist wenigstens ein Funk-
tionswert des lokalen Maximums größer als alle Funkti-
onswerte in einem das lokale Maximum umfassenden
Argumentwertintervall. Vorzugsweise ist das lokale Ma-
ximum ein globales Maximum, so dass wenigstens ein
Funktionswert des lokalen Maximums zumindest so groß
ist wie sämtliche andere Funktionswerte der mathema-
tischen Funktion. Als Maß für die Steilheit eines "Abfalls"
soll hier insbesondere die mathematische Steigung ver-
standen werden, die sich in einem Kurvenpunkt aus der
Steigung der Kurventangente ergibt. In diesem Fall kann
die Steuereinheit eine Reduzierung der eingestellten
Leistungsstufe des Kochfelds veranlassen und somit ei-
ne Reduzierung der Heizleistung der Heizeinheit bewir-
ken.
[0009] Weiterhin wird vorgeschlagen, dass die Steu-
ereinheit dazu vorgesehen ist, eine zu niedrige, einge-
stellte Leistungsstufe anhand eines zumindest im We-
sentlichen flachen Anstiegs (52) des Signals (a1(t)) zu
erkennen. Als Maß für die Flachheit eines "Anstiegs" soll
hier insbesondere die mathematische Steigung verstan-

den werden, die sich in einem Kurvenpunkt aus der Stei-
gung der Kurventangente ergibt. In diesem Fall kann die
Steuereinheit eine Erhöhung der eingestellten Leis-
tungsstufe des Kochfelds veranlassen und somit eine
Erhöhung der Heizleistung der Heizeinheit bewirken.
[0010] Ferner wird vorgeschlagen, dass die Steuerein-
heit dazu vorgesehen ist, eine zu niedrige, eingestellte
Leistungsstufe anhand eines zumindest im wesentlichen
flachen Abfalls (54) des Signals (a1(t)) nach einem loka-
len Maximums (a1) des Signals (a1(t)) zu erkennen. Als
Maß für die Flachheit eines "Abfalls" soll hier insbeson-
dere die mathematische Steigung verstanden werden,
die sich in einem Kurvenpunkt aus der Steigung der Kur-
ventangente ergibt. In diesem Fall kann die Steuereinheit
eine Erhöhung der eingestellten Leistungsstufe des
Kochfelds veranlassen und somit eine Erhöhung der
Heizleistung der Heizeinheit bewirken.
[0011] Weiterhin wird vorgeschlagen, dass die Steu-
ereinheit dazu vorgesehen ist, eine zu hohe, eingestellte
Leistungsstufe anhand einer zumindest wesentlichen
Änderung einer Steigung des Signals (a1(t)) nach einem
im Wesentlichen, konstanten Abfall (54) des Signals
(a1(t)) zu erkennen. Unter einem "im Wesentlichen kon-
stanten Abfall" soll in diesem Zusammenhang insbeson-
dere ein Abfall mit einer Steigung verstanden werden,
die höchstens um 5 %, insbesondere maximal um 2 %
und vorzugsweise höchstens um 1 % von einem Refe-
renzwert abweicht und besonders vorteilhaft mit dem Re-
ferenzwert identisch ist. Unter einer "zumindest wesent-
lichen Änderung" ist demzufolge eine Abweichung der
Steigung wesentlich größer als der Referenzwert ge-
meint. In diesem Fall ist der Frittier- oder Bratvorgang
beendet und die Steuereinheit kann eine Reduzierung
der eingestellten Leistungsstufe des Kochfelds veranlas-
sen.
[0012] Ferner wird vorgeschlagen, dass die Steuerein-
heit dazu vorgesehen ist, einen Hinweis über die geeig-
nete Leistungsstufe einem Nutzer über eine Nutzer-
schnittstelle auszugeben.
[0013] Ferner wird vorgeschlagen, dass die Steuerein-
heit dazu vorgesehen ist, die eingestellte Leistungsstufe
des Kochfeldes in Richtung der ermittelten, geeigneten
Leistungsstufe anzupassen.
[0014] In einer vorteilhaften Ausgestaltung der vorlie-
genden Erfindung ist die Sensoreinheit als mobile Mess-
einheit ausgestaltet. Die mobile Messeinheit kann in vor-
teilhafter Weise an unterschiedlichen Stellen des Garge-
fäßes verwendet werden. Ebenso ist die mobile Mess-
einheit bei Nichtgebrauch oder zu Servicezwecken ein-
fach abnehmbar. Vorteilhaft ist auch, dass eine mobile
Messeinheit sich bei einem Anstoßen mit anderem Koch-
geschirr leicht verschieben kann und so nicht beschädigt
wird oder das Kochgeschirr beschädigt.
[0015] Ferner wird ein Verfahren mit einem Kochas-
sistenzsystem zur berührungslosen Ermittlung einer ge-
eigneten Leistungsstufe für ein Kochfeld vorgeschlagen,
bei dem aus einem zeitlichen Verlauf eines durch eine
Sensoreinheit gemessenen Beschleunigungssignals
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(a1(t)) eine geeignete Leistungsstufe für ein Kochfeld er-
kannt wird, auf dem ein Gargut in einem Garbehälter mit
einem Kochmedium aufweisend eine höhere Tempera-
tur als der Siedepunkt von im Gargut enthaltenem Was-
ser beheizt wird. Ferner wird ein Gargerät, insbesondere
ein Kochfeld, mit einem erfindungsgemäßen Kochassis-
tenzsystem vorgeschlagen. Vorzugsweise ist das Koch-
feld als Induktionskochfeld ausgebildet, welches schnell
auf eine Veränderung einer Heizleistung reagieren kann,
wodurch die Vorteile der Erfindung besonders vorteilhaft
zum Tragen kommen.
[0016] Ferner wird eine mobile Messeinheit geeignet
zum Einsatz in einem erfindungsgemäßen Kochassis-
tenzsystem vorgeschlagen.
[0017] Weitere Vorteile und kennzeichnende Merkma-
le der Erfindung ergeben sich aus der folgenden Figu-
renbeschreibung. Die Figurenbeschreibung, die Zeich-
nungen und die Ansprüche enthalten zahlreiche Merk-
male in einer Kombination, die lediglich Ausführungsbei-
spiele der Erfindung darstellen. Der Fachmann wird er-
kennen, dass auch weitere Teilkombinationen der dar-
gestellten und beschriebenen Merkmale zur Ausnutzung
des in den Patentansprüchen beschriebenen Erfin-
dungsgedankens verwendbar sind. Es zeigen:

Figur 1 ein Kochfeld mit einem erfindungsgemäßen
Kochassistenzsystem und einem zu behei-
zenden Gargefäß in einer Draufsicht,

Figur 2 ein Schaubild mit beispielhaften zeitlichen
Temperatur- und Wassergehaltsverläufen
für einen typischen Frittiervorgang,

Figur 3a ein Schaubild mit einem beispielhaften zeit-
lichen Verlauf der Wassergehaltsabnahme
für einen typischen Frittiervorgang,

Figur 3b ein Schaubild mit einem beispielhaften zeit-
lichen Verlauf eines Beschleunigungssignal
a1(t) für einen typischen Frittiervorgang.

[0018] Figur 1 zeigt ein als Kochfeld 34 ausgebildetes
Gargerät. Das Kochfeld 34 umfasst eine erfindungsge-
mäße Gargerätevorrichtung mit einer Kochfeldplatte 36.
Die Kochfeldplatte 36 besteht aus einer Glaskeramik. Auf
der Kochfeldplatte 36 sind in bekannter Weise Heizzonen
38, 40, 42, 44 mittels einer Markierung 45 visualisiert.
Die Kochfeldplatte 36 ist in einem betriebsbereiten Zu-
stand des Kochfelds 34 horizontal angeordnet und zu
einem Aufstellen eines Gargefäßes 46 auf eine Obersei-
te 49 der Kochfeldplatte 36 vorgesehen. In dem Garge-
fäß 46 befindet sich das Gargut 16. Die Gargerätevor-
richtung umfasst vier als Induktorspulen ausgebildete
Heizeinheiten 10, 22, 24, 26. Die Heizeinheit 10 ist in
einem betriebsbereiten Zustand unterhalb der Heizzone
38 angeordnet. Die Heizeinheit 22 ist in einem betriebs-
bereiten Zustand unterhalb der Heizzone 40 angeordnet.
Die Heizeinheit 24 ist in einem betriebsbereiten Zustand

unterhalb der Heizzone 42 angeordnet. Die Heizeinheit
26 ist in einem betriebsbereiten Zustand unterhalb der
Heizzone 44 angeordnet. Die Gargerätevorrichtung um-
fasst ferner eine Steuereinheit 12. Eine mobile Messein-
heit 14 ist über eine Haltevorrichtung an dem Gargefäß
46 angebracht. Baueinheiten, die in einem betriebsbe-
reiten Zustand unterhalb der Kochfeldplatte 36 angeord-
net sind, sind in Fig. 1 gestrichelt eingezeichnet.
[0019] Ohne Beschränkung der Allgemeinheit sei an-
genommen, dass das Gargefäß 46 auf der Heizzone 38
abgestellt und durch die Heizeinheit 10 beheizt ist. Das
Gargefäß 46 beinhaltet ein Gargut 16, welches in einem
fetthaltigen Kochmedium, beispielsweise Speiseöl, zer-
lassener Butter, oder Schmalz, gegart wird. Der Einfach-
heit halber wird im Folgenden für das Gargut 16 und das
fetthaltige Kochmedium zusammenfassend der Begriff
"Gargut 16" verwendet. Abhängig von einem Garzustand
des Garguts 16 wird das Gargefäß 46 in eine charakte-
ristische Schwingung versetzt. Die mobile Messeinheit
14 erfasst in einem Betriebszustand eine durch die
Schwingung des Gargefäßes 46 verursachte maximale
Beschleunigung a1. Die Steuereinheit 12 ist dazu vorge-
sehen, aus einem zeitlichen Verlauf des durch die mobile
Messeinheit 14 gemessenen Signals a1(t) eine geeigne-
te Leistungsstufe für die Heizeinheit 10 zu ermitteln.
[0020] Figur 2 zeigt Temperatur- und Wassergehalts-
verläufe für einen typischen Frittiervorgang. Die Leis-
tungsstufe des Kochfeldes ist in diesem Beispiel konstant
und führt zu einer durchgängigen Heiztemperatur 62 von
160° Celsius. Die Oberflächen- 64 und Mittelpunkttem-
peraturen 66 des Gargutes steigen kontinuierlich an, bis
sie einen stabilen Temperaturwert erreicht haben. Dieser
Temperaturwert liegt nahe der eingestellten Öltempera-
tur 62. Der Wassergehalt des Gargutes an der Oberflä-
che 68 und in der Mitte 70 nimmt kontinuierlich ab. Die
Abnahme des Wassergehalts erfolgt während des Frit-
tiervorgangs in Form von Dampfblasen. Durch das Ent-
stehen und Zerplatzen dieser Dampfblasen entstehen in
dem Gargefäß am Boden oder an der Seitenwand
Schwingungen, welche durch die Sensoreinheit gemes-
sen werden können. Die konstante Abnahme des Was-
sergehalts führt somit auch zu einer konstanten Abnah-
me der entstehenden Schwingungen. Auf diese Weise
kann der Frittier- oder Bratvorgang über die Sensorein-
heit verfolgt werden.
[0021] Figur 3a zeigt beispielhaft die Abnahme des
Wassergehaltes 70 im Gargut während des Frittierens.
Zu Beginn des Frittiervorganges nimmt der Wasserge-
halt stark ab, da dann auch insbesondere die Oberflä-
chenfeuchtigkeit verdampft. Dies äußert sich auch akus-
tisch durch eine starke Dampfblasenaktivität. Zum Ende
des Frittiervorganges lässt die Abnahme des Wasserge-
haltes immer weiter nach. In diesem Zeitraum bildet sich
eine Kruste auf dem Gargut, so dass auch immer weniger
Wasser aus dem Gargut entweichen kann. Akustisch
zeigt sich dies an einer geringeren Dampfblasenaktivität.
[0022] Figur 3b zeigt ein beispielhaftes Schaubild mit
dem Beschleunigungssignal a1(t). Auf einer vertikalen
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Achse ist die Beschleunigung a1 aufgetragen. Das Gar-
gut 16 wird im vorliegenden Beispiel ausgehend von ei-
ner Umgebungstemperatur kontinuierlich durch die Hei-
zeinheit 10 erhitzt. Das Gargut 16 durchläuft dabei ver-
schiedene, markante Frittierphasen, deren Übergänge
auf der horizontalen Achse durch zwei Zeitpunkte t1, t2
markiert sind. In einer Aufwärmphase treten erste Blasen
im Gargut 16 auf, was zu einem steilen Anstieg 52 der
Beschleunigung a1 führt. Die auftretende Beschleuni-
gung a1 hängt dabei von der Garguttemperatur ab. Beim
Zeitpunkt t1 erreicht die Beschleunigung a1 ein Maximum
a1. Danach nimmt die Beschleunigung mit einer konstan-
ten Steigung 54 ab. In diesem Zeitraum wird der Was-
sergehalt des Garguts 16 kontinuierlich verdampft und
es treten immer weniger Blasen im Gargut auf. Beim Zeit-
punkt t2 nimmt die gemessene Beschleunigung a1 stark
ab. Dies macht sich durch eine Änderung im Abfall 56
bemerkbar. Ab diesem Zeitpunkt t2 ist der Frittiervorgang
beendet und es besteht die Gefahr des Überkochens bei
unvermindert hoher Heizleistung.
[0023] Da das gemessene Signal a1(t) in der Regel
statistischen Schwankungen unterliegt, nimmt die Steu-
ereinheit 12 in einem Betriebszustand eine zeitliche Mit-
telwertbildung vor. Während eines Zeitintervalls mit einer
Länge von 1 s wird für die mobile Messeinheit 14 ein
Mittelwert aller im Zeitintervall gemessenen Beschleuni-
gungen a1 gebildet. Dieser Mittelwert wird eine Zeit t zu-
gewiesen, welche einer Mitte des Zeitintervalls ent-
spricht. Zur Analyse zieht die Steuereinheit 12 die Mitte-
lung heran. So ist die Steuereinheit 12 dazu vorgesehen,
eine zu hohe, eingestellte Leistungsstufe anhand eines
zumindest im Wesentlichen steilen Anstiegs 52 des Si-
gnals zu erkennen. Ferner ist die Steuereinheit 12 dazu
vorgesehen, eine zu hohe, eingestellte Leistungsstufe
anhand eines zumindest im Wesentlichen steilen Abfalls
54 des Signals (a1(t)) nach einem lokalen Maximums (a1)
des Signals (a1(t)) zu erkennen. Schließlich ist die Steu-
ereinheit 12 dazu vorgesehen, eine zu niedrige, einge-
stellte Leistungsstufe anhand eines zumindest im We-
sentlichen flachen Anstiegs 52 des Signals (a1(t)) zu er-
kennen. Des Weiteren ist die Steuereinheit 12 dazu vor-
gesehen, eine zu niedrige, eingestellte Leistungsstufe
anhand eines zumindest im Wesentlichen flachen Abfalls
54 des Signals a1(t) nach einem lokalen Maximums a1
des Signals a1(t) zu erkennen. Letztlich ist die Steuer-
einheit 12 dazu vorgesehen, eine zu hohe, eingestellte
Leistungsstufe anhand einer zumindest wesentlichen
Änderung einer Steigung des Signals (a1(t)) nach einem
im Wesentlichen, konstanten Abfall (54) des Signals
(a1(t)) zu erkennen. Es versteht sich von selbst, dass die
Steuereinheit 12 dazu vorgesehen ist, eine manuelle Än-
derung, insbesondere eine Reduktion, einer Heizleistung
der Heizeinheit 10 durch einen Bediener zu berücksich-
tigen, denn durch eine solche Änderung kann es zu einer
Veränderung der Beschleunigung a1 kommen. Die Steu-
ereinheit 12 ist daher dazu vorgesehen, zu jeder Zeit t
eine Leistungsaufnahme der Heizeinheit 10 mit in eine
Analyse der geeigneten Leistungsstufe einfließen zu las-

sen. Ferner ist die Steuereinheit 12 dazu vorgesehen,
eine Historie der Beschleunigung a1 in der Analyse der
geeigneten Leistungsstufe zu berücksichtigen, denn so
kann eine Ermittlung der geeigneten Leistungsstufe wei-
ter verbessert werden.
[0024] Vorteile einer erfindungsgemäßen Ausgestal-
tung einer Gargerätevorrichtung sind vielseitig. So kann
eine Nutzerführung vorteilhaft erweitert werden, indem
einem Bediener eine geeignete Leistungsstufe ange-
zeigt und/oder akustisch vermittelt werden kann. Ferner
kann eine Funktionalität automatisch ablaufender Gar-
programme besonders vorteilhaft gesteigert werden, da
der Steuereinheit 12 Informationen über eine geeignete
Leistungsstufe zur Verfügung stehen. Und schließlich
kann ein Überkochen vermieden werden, da die Steuer-
einheit 12 eine Energiezufuhr zu den betreffenden Hei-
zeinheiten 10, 22, 24, 26 rechtzeitig unterbrechen
und/oder reduzieren kann und vorzugsweise einen Be-
diener durch ein akustisches Signal darüber informieren
kann.

Bezugszeichen

[0025]

10 Heizeinheit
12 Steuereinheit
14 Mobile Messeinheit
16 Gargut
22 Heizeinheit
24 Heizeinheit
26 Heizeinheit
34 Kochfeld
36 Kochfeldplatte
38 Heizzone
40 Heizzone
42 Heizzone
44 Heizzone
45 Markierung
46 Gargefäß
49 Oberseite
52 Anstieg
54 Abflachung
56 Abfall
62 Öltemperatur
64 Oberflächentemperatur
66 Mittelpunkttemperatur
68 Oberflächenfeuchtigkeit
70 Mittlere Feuchtigkeit
a1 Beschleunigung
a1 Maximum
a1(t) Signal

Patentansprüche

1. Kochassistenzsystem zur berührungslosen Ermitt-
lung einer geeigneten Leistungsstufe für ein Koch-
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feld (34), auf dem ein Gargut (16) in einem Garbe-
hälter (46) mit einem Kochmedium aufweisend eine
höhere Temperatur als der Siedepunkt von im Gar-
gut enthaltenem Wasser beheizbar ist, mit einer
Sensoreinheit (14) und einer Steuereinheit (12), wo-
bei

- die Sensoreinheit (14) einen Beschleunigungs-
sensor umfasst, und
- die Steuereinheit (12) dazu vorgesehen ist, aus
einem zeitlichen Verlauf eines durch die Senso-
reinheit (14) gemessenen Beschleunigungssig-
nals (a1(t)) eine geeignete Leistungsstufe zu er-
kennen.

2. Kochassistenzsystem nach Anspruch 1, wobei die
Steuereinheit (12) dazu vorgesehen ist, eine zu ho-
he, eingestellte Leistungsstufe anhand eines zumin-
dest im wesentlichen steilen Anstiegs (52) des Sig-
nals (a1(t)) zu erkennen.

3. Kochassistenzsystem nach Anspruch 1 oder 2, wo-
bei die Steuereinheit (12) dazu vorgesehen ist, eine
zu hohe, eingestellte Leistungsstufe anhand eines
zumindest im wesentlichen steilen Abfalls (54) des
Signals (a1(t)) nach einem lokalen Maximums (a1)
des Signals (a1(t)) zu erkennen.

4. Kochassistenzsystem nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei die Steuereinheit (12) dazu
vorgesehen ist, eine zu niedrige, eingestellte Leis-
tungsstufe anhand eines zumindest im wesentlichen
flachen Anstiegs (52) des Signals (a1(t)) zu erken-
nen.

5. Kochassistenzsystem nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei die Steuereinheit (12) dazu
vorgesehen ist, eine zu niedrige, eingestellte Leis-
tungsstufe anhand eines zumindest im wesentlichen
flachen Abfalls (54) des Signals (a1(t)) nach einem
lokalen Maximums (a1) des Signals (a1(t)) zu erken-
nen.

6. Kochassistenzsystem nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei die Steuereinheit (12) dazu
vorgesehen ist, eine zu hohe, eingestellte Leistungs-
stufe anhand einer zumindest wesentlichen Ände-
rung (56) einer Steigung des Signals (a1(t)) nach ei-
nem im wesentlichen, konstanten Abfall (54) des Si-
gnals (a1(t)) zu erkennen.

7. Kochassistenzsystem nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei die Steuereinheit (12) dazu
vorgesehen ist, einen Hinweis über die geeignete
Leistungsstufe einem Nutzer über eine Nutzer-
schnittstelle auszugeben.

8. Kochassistenzsystem nach einem der vorhergehen-

den Ansprüche, wobei die Steuereinheit (12) dazu
vorgesehen ist, die eingestellte Leistungsstufe des
Kochfeldes (34) in Richtung der ermittelten, geeig-
neten Leistungsstufe anzupassen.

9. Kochassistenzsystem nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei die Sensoreinheit (14) als mo-
bile Messeinheit (14) ausgestaltet ist.

10. Verfahren mit einem Kochassistenzsystem zur be-
rührungslosen Ermittlung einer geeigneten Leis-
tungsstufe für ein Kochfeld (34) nach einem der An-
sprüche 1 bis 9, bei dem aus einem zeitlichen Verlauf
eines durch eine Sensoreinheit (14) gemessenen
Beschleunigungssignals (a1(t)) eine geeignete Leis-
tungsstufe für ein Kochfeld (34) erkannt wird, auf
dem ein Gargut (16) in einem Garbehälter (46) mit
einem Kochmedium aufweisend eine höhere Tem-
peratur als der Siedepunkt von im Gargut enthalte-
nem Wasser beheizt wird.

11. Gargerät, insbesondere Kochfeld (34), mit einem
Kochassistenzsystem nach einem der Ansprüche 1
bis 9.

12. Mobile Messeinheit geeignet zum Einsatz in einem
Kochassistenzsystem nach einem der Ansprüche 1
bis 9.
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